ZdH: Irion von Zandersprung Reise, Ankunft beim Lager und Vorstellung bei Arnwulf von Pandralil

Die Reise der beiden Ritter aus dem Hause Zandersprung und ihrem Gefolge führte sie zunächst über die Reichstrasse II in nördlicher Richtung gen Brauensfurt. Dort hatte man sich schon auf die vielen durchreisenden Ritter und Soldaten eingerichtet und einen Lagerplatz zum Übernachten vorbereitet. Dort waren auch schon einige Marketender aus dem zukünftigen Tross des Heerzuges untergebracht, die ebenfalls in Richtung Perainefurten unterwegs waren. „Greift zu gute Rittersleute. Lauch, Kohl, Zwiebeln.“ rief einer der Markthändler ein anderer: „Beeren und Rhabarber für den süßen Gaumen. Kauft, solange es noch frisch ist.“ Irion suchte jedoch nach einem speziellen Händler und ignorierte die Anpreisungen der anderen Stände. Schließlich wurde er fündig. „Travia zum Gruße werter Mann“ sprach er einen Händler an, der Unmengen an Fässern zum Transport vorbereiten schien. „Mein Stand ist schon geschlossen, werter Herr Ritter. Meine Ware ist nicht zum Verzehr vor Ort gedacht. Wenn ihr etwas trinken wollt, empfehle ich euch, die hiesige Taverne.“ „Keine Sorge guter Mann. Ich bin zwar hier um ein Geschäft zu tätigen, doch geht es nicht um den Ausschank.“ Der Händler stellte sein Fass auf und unterbrach dann seine Tätigkeit, um sich Irion näher zu besehen. „Um was geht es denn, wenn ich fragen darf, hoher Herr?“ „Nun, ich sehe ihr habt einen großen Vorrat an Bier, da wollte ich euch fragen, was es mich kosten würde vier Fässer von eurem guten Gerstensaft bei euch zu erstehen und ihr den Transport zum Heer nach Perainefurten übernehmt.“ „Ihr beliebt zu Scherzen, oder werter Ritter?“ War seine erste Reaktion auf Irions Anfrage. „Keineswegs guter Herr. Wenn ich mich vorstellen darf? Irion von Zandersprung. Ich gehe sogar noch einen Schritt weiter und würde zusätzlich zwei kleine Fässer von eurem besten Balihoer Bärentod erstehen, wenn ihr welchen habt, was mir bei eurer famosen Auswahl sehr wahrscheinlich scheint.“ Irion lächelte den Mann an, als er dessen funkeln in den Augen war nahm. „Ich bin der Herrit. Leider wird das nicht möglich sein, denn ich wollte die Getränke dort selbst an den Mann bringen, wenn ich sie euch hier schon verkaufe, habe ich ja nicht viel davon.“ Irion erkannte, dass er den Mann an der Angel hatte. „Nun ich würde natürlich eine Kompensierung entrichten, die euch die Verluste sicher verschmerzen lassen und bedenkt, dass wir zusammen weiter reisen könnten. Der Schutz den euch zwei Ritter samt Gefolge bieten können, sollte euch doch einiges Wert sein, denn so ist gewährleistet, das ihr unbescholten beim Heer in Perainefurten ankommt und dort ein gutes Geschäft machen könnt. Dieses Angebot mache ich nicht leichtfertig, müsst ihr Wissen, doch für einen Handel mit euch würde ich diese seltene Ausnahme machen.“ „Ihr sagt, also, ihr würdet vier Fässer Bier und zwei kleine Fässchen Balihoer Bärentod kaufen, einen Aufpreis bezahlen und für meinen Schutz auf der Reise gen Perainefurten sorgen?“ Irion jubelte innerlich, wusste er doch dass er den Handel erfolgreich abschließen würde. „So ist es Herrit. Sagen wir ich zahle euch eine Summe von wir 50 Dukaten, das sollte euch die Mühen vergüten und de Aufwand wert sein.“ „70 Dukaten, wären wohl angebrachter Herr Ritter“, konterte der Händler sofort. „Bedenkt, das ihr Geleitschutz erhaltet guter Mann. Aber ich verstehe eure Sorge natürlich, das ist eine beschwerliche Reise, die ihr dann nicht nur mit euren eigenen Fässern zurücklegen müsst. Nun gut, 55 Dukaten ist mir das schon Wert.“ Schließlich einigten sie sich auf 60 Goldstücke und gaben sich die Hand, um dies zu besiegeln. Vom nächsten Tag an reiste die Gemeinschaft in Begleitung eines Leiterwagens voller Fässer und eines Händlers und dessen Gehilfen weiter über die Tobrische Strasse gen Osten. Die Reise brachte sie über die Orte Brauenklamm und Salthel, wo sie schlussendlich den Sichelstieg nach Tobrien überquerten.

Die Gruppe benötigte knapp zwei Wochen, um nach Perainefurten zu gelangen. „Schau Onkel, die ganzem Fahnen.“ Sprach Irions Nichte Jadwina, als sie in Sicht des Heerlagers und der tobrischen Stadt Perainefurten gelangen. Tatsächlich stießen sie recht spät zum Heerzug, da sie Herrit den Händler begleiteten um ihn angemessen zu schützen, ganz wie es abgemacht war. Der Lagerplatz des Heeres vor der Stadt war schon gut Gefüllt und unglaublich viele Zelte, die alle eigene Flaggen, Wimpel und Fahnen schmückten, waren zu sehen. Das ganze glich einem Meer aus Flaggen, die im Wind ihre volle Pracht entfalteten. Irion ließ sich zum Wagen des Händlers zurückfallen. „Wie versprochen guter Herr. Perainefurten und das Heerlager.“ Er machte eine ausladende Geste welche das ganze Gebiet einschloss. „Ich denke unsere Wege trennen sich hier vorerst. Eines jedoch noch. Es wäre gut, wenn ihr das Bier für mich lagern würdet. Die Fässchen mit dem Gebrannten würde ich euch sofort abnehmen.“ Er hob eine Hand, als Herrit etwas Einwenden wollte. „Haltet ein guter Herrit. Natürlich bekommt ihr dafür etwas Gold von mir.“ Irion, der sich vorbereitet hatte, reichte dem Mann ein Säckchen mit weiteren 2 Dukaten, was seine Kasse empfindlich schädigte, doch das musste Herrit ja nicht wissen. „Ich werde euch in kürze aufsuchen und die Bierfässer abholen lassen. Mögen euch Rondra und Phex hold sein, auf das euch nichts geschieht und ihr hier das Geschäft eures Lebens machen könnt.“ „Danke Ritter Irion, ihr seid zu gütig. Möge Rondra euch und eure Nichte immer Beschützen.“ Irion ließ die beiden Fässchen mit dem Gebrannten von einem seiner Waffenknechte entgegennehmen und schon rumpelte der Leiterwagen gen Marketendertross, der sich am Rande des Heerlagers befand und ward bald schon außer Sicht. 

„Ritterin Jadwina auf ein Wort“ sprach er seine Nichte an, als sie sich dem Lager näherten. Beide ritten ein bisschen abseits. „Wenn wir angekommen sind, werde ich mich direkt auf den Weg machen und Kommandant Arnwulf meine Aufwartung machen. Würdest du dich darum kümmern einen Platz für die Zelte zu finden und den Aufbau befehligen?“ „Sicher Onkel, obwohl ich gehofft hatte, das du mich mitnimmst, wenn du Vorstellig wirst.“ „Ich weiß Jadwina, doch ein Zandersprung muss den Aufbau überwachen. Es kommt die Zeit, bei der ich dir die anderen alle näher vorstelle, versprochen.“ Er legte seiner Nichte sie Hand auf die Schulter. „Wir sind noch eine Weile mit allen zusammen.“ „Nun gut, aber versprich mir, das du keinen Staatsakt auslöst, wenn du mit den anderen Adeligen redest.“ sie grinste ihn frech an. „Ganz die Mutter, was? Nun kümmere dich bitte um die Zelte.“ Er wendete sich ab und musste schmunzeln. Er übergab Gent, einem seiner Waffenknechte, sein Pferd und ging dann durch das Heerlager. Er schaute sich bewundernd die ganzen Truppen an, die das Mittelreich in ein Heer des Nordens zusammengeschlossen hatte. Schon von weitem war es ein überwältigender Anblick gewesen, doch nun wo er sich mitten in dem Lager befand verschlug es ihm gar die Sprache. 

[bookmark: _GoBack]Er suchte unter den hunderten von Zelten das Wappen ihres Kommandanten Arnwulf von Pandralil heraus und ging dann stramm auf dieses zu. Immer wieder grüßte er ihm bekannte Streiter und nickte dem einen oder anderen Fremden Ritter wohlwollend zu. Als er schließlich am Zelt ankam versperrte ihm ein Ritter den Weg. „Irion von Zandersprung. Ich hoffe bei Arnwulf von Pandlaril vorstellig werden zu können. Würdet ihr mich bitte ankündigen?“ er wartete ab, was nun geschah.
